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Das landwirtschaftliche Bezirksfest.
Nun sind die Festeswogen wieder leise am ver¬

klingen . In machtvollen Akkorden rauschten sie am
Samstag durch unser grüngebettetes Calw , um über
den Sonntag und den heutigen Montag herein wie¬
der zu verebben . Was haben diese beiden hinter uns
liegenden Tage an ideellem und materiellem Nutzen
nicht nur für die Landwirtschaft unseres Bezirks,
sondern für alle die im Gefolge gehabt , die durch
irgend welche Berührungspunkte mit ihr engere oder
losere Verbindung haben ! Nach bangen Tagen , in
denen man immer das Gespenst vor sich sehen mußte:
alle eifrigen Vorbereitungen sind nutzlos, weil ja
doch die Witterung ihr Entfalten unmöglich macht,
ist nun eitel Freude über ein über Erwarten gutes
Gelingen eingekehrt. Wie schwer mag 's der Ver¬
einsleitung manchmal geworden sein, an den Auf¬
gaben , die fürs Fest zu lösen waren , weiter zu ar¬
beiten , wenn sie sehen und erfahren mußte, daß die
erste Bedingung , die die Stimmung zum frohen Mit¬
festen weckt, das Blühen der Berufsarbeit , ein sicht¬
barer Erfolg , durch die diesjährigen Witterungs¬
verhältnisse fast völlig fehlte und so ein Fest der
Landwirtschaft zu feiern nahezu unmöglich schien.
Aber in aller Unbeirrtheit , mit Begeisterung und
Opferwilligkeit hielt sie den nun einmal beschritte-
nen Weg ein und der Erfolg am Ziel ist der aller¬
deutlichste und unumstößliche Beweis für die Be¬
rechtigung ihres Tuns . Denn einen Erfolg bedeu¬
tet die Veranstaltung des Bezirksfestes 1912 für den
Landwirtschaftlichen Vezirksverein . Einen großen
und unvergeßlichen.

Calws Häuser und Straßen waren in fröhlichen
Schmuck gehüllt , sie boten den Besuchern gleich beim
Betreten der Stadt ein freundliches Bild . Aber erst,
nachdem die Morgennebel sich gelegt hatten , ver¬
trieben durch die schneidigen Trommel - und Pfei¬
fenklänge der Jugendkapelle und das Wecken durch
die Stadtmusik , gab auch die Natur ihr Ja zum äuße¬
ren Gelingen . Frau Sonne , als sie gegen 10 Uhr
die Augen sich ausgerieben hatte , mag nicht schlecht
gestaunt haben über das farbenfreudige Bild , das
das kleine Calw ihr am Samstag bot, und sie wehrte
sich wacker, unt zu sehen, was da unter ihr vorging.

Mit dem Zuführen und der Aufstellung der
zum Preisbewerb bestimmten Tiere begann der erste
Teil des Festprogramms . Bald sah man auf dem
Brühl in langer Reihe Rinder , Pferde , Schweine,
Schafe und Ziegen , vorgeführt , bestaunt und kriti¬
siert von vielen Sachverständigen , deren Zahl immer
mehr anwuchs. Die Ausstellung war nach dem
Katalog beschickt mit 15 Pferden , 104 Stücken Rind¬
vieh , 18 Schweinen , 23 Schafen und 70 Ziegen . Um
10 Uhr konnte der Vorstand des Landwirtschaft¬
lichen Vezirksvereins Calw , Regierungsrat Bin¬
der , die

Eröffnung der Ausstellung
vornehmen . Um die mit den Landesfarben aus¬
geschlagene Tribüne hatten sich die Erschienenen in
weitem Halbkreis gesammelt , auf der Tribüne selbst
hatten sich eingestellt Reg .-Rat Binder  und Ver¬
einssekretär Fechter  mit den Vorständen der
Zweigvereine des Landwirtschaftlichen Bezirksver¬
eins, . ferner Stadtschultheiß Lonz  und Major
Vlaich.  Ein Trompetenstoß verkündigte den Er¬
öffnungsakt . Dann übergab Reg .-Rat Binder
Sie Ausstellung dem öffentlichen Besuche mit fol¬
genden Worten : Werte Festgäste! „Tages Arbeit,
abends Gäste, saure Wochen, frohe Feste !" — mit
diesen Worten möchte ich Ihnen ein herzliches Will¬
kommen zurufen ! In der Tat : saure Wochen lie¬
gen hinter Ihnen und zugleich auch sehr nasse Wo¬
chen, so daß es dem Ausschuß des Landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins fraglich war , ob überhaupt das
auf den heutigen Tag vorgesehene Fest abgehalten

werden könnte. Aber einesteils die Rücksicht auf die
von langer Hand getroffenen Vorbereitungen , ande¬
rerseits aber auch der Umstand, daß die Erntever¬
hältnisse des nassen Sommers nicht gerade so schlecht
sind, wie man anfänglich annehmen mußte, haben
den Ausschuß des Landwirtschaftlichen Bezirksver¬
eins bestimmt, das Fest heute doch abzuhalten und
den Landwirten Gelegenheit zu geben , die Frucht
der sauren Arbeit zu genießen , sich wieder einmal
von Herzen zu erfreuen und ein Fest zu feiern , wie
schon lange keines mehr von ihnen gefeiert worden
ist. Der Landwirtschaftliche Bezirksverein ist 1839
gegründet worden ; er hat seit 1880 kein ähnliches
Fest mehr gefeiert , und man kann ihm also nicht zum
Vorwurf machen, daß er zu viel Feste feiere ." Der
Redner empfahl den Zuhörern die Festschrift, die
Hauptlehrer Mönch in liebenswürdiger und dankens¬
werter Weise verfaßt habe — ihr Inhalt überhebe
ihn der Ausgabe , die Entwicklung der Landwirtschaft
des Bezirks Calw hier in seiner Rede zu schildern.
Der Landwirtschaftliche Bezirksverein Calw ist nicht
eine einseitig agrarische Standesorganisation , son¬
dern, wie es die Ausstellung und noch viel mehr der
nachfolgende Festzug ausweifen , weiß er sich als ein
Glied des volkswirtschaftlichen Ganzen und als sol¬
ches vertritt er die Meinung , daß alle Berufe auf¬
einander angewiesen sind. Im Namen des Ausschus¬
ses des Landwirtschaftlichen Bezirksvereins erkläre
ich die Ausstellung für eröffnet.  Es ist
mein Wunsch, daß der Zweck der Ausstellung , die
Fortschritte in der Landwirtschaft zu zeigen und wei¬
terhin Interesse und Anregung für die Landwirt¬
schaft und ihre verschiedenen Zweige zu geben und
in weite Kreise zu tragen , voll und ganz erreicht
wird ." Nach dieser Rede , die von den Umstehen¬
den mit lebhaftem Beifall entgegengenommen wurdet
begingen die Herren die Ausstellung in der Turn¬
halle . Ziemlich pünktlich konnte um 12 Uhr auf
dem Festplatz die

Verteilung der Prämien an die
Dien st boten

vor sich gehen, die eine bestimmte Zeit lang in ein
und derselben Familie in Diensten standen. Reg .-
Rat Binder  richtete an die Neunzig , die, zum
Teil in Tracht, diesen Ehrentag begehen durften,
freundliche Worte . Er sagte dabei , daß es umso
notwendiger sei, zu erkennen, wenn heutigentags
Dienstboten längere Zeit in landwirtschaftlichen Be¬
trieben verbleiben , da seit fünf Jab ^ ^ nten ein
Zug nach der Stadt durch die Jugend vom Lande
gehe und dadurch die Arbeitsverhältnisse auf dem
Lande schwierigere geworden seien. Er verlas die
Namen der Dienstboten und ließ darauf jedem den
vom Landwirtschaftlichen Bezirksverein ausgesetzten
Geldbetrag überreichen. Es erhielten — die Zahl
der Dienstjahre ist in Klammern beigesetzt —
Preise von 15 Mark  für eine Dienstzeit von
15 Jahren und darüber : 1. Maier , Mathilde , von
Waiblingen (45) ; 2. Hamberger , Anna Maria , von
Oberreichenbach (40) ; 3. Sailer , Karoline , von
Altensteig (37) ; 4. Rothfuß , Friederike , von Calw
(37 ) ; 5. Lang , Anna Maria , von Hornberg (31) ;
6. Häcker, Wilhelmine , von Ditzingen (30) ; 7. Härd-
ter, Friedrich, von Enztal (29) ; 8. Gleiter , Marga¬
rete, von Durzbach (24) ; 9. Eppinger , Marie , von
Untertürkheim (22) ; 10. Spöhr , Johann Georg, von
Althengstett (21) ; 11. Waidelich , Christine , von Som¬
menhardt (20) ; 12. Ruß , Friedrich, von Martins¬
moos (20) ; 13. Kleinbub , Magdalene , von Sommen-
hardt (18) ; 14. Köhler , Marie , von Dachtel (18) ;
15. Kronenbitter , Hedwig , von Dettingen (17) ; 16.
Vaier , Luise, von Liebenzell (17) ; 17. Wurster, Bar¬
bara , von Altbulach (17) ; 18. Luz, Maria , von
Sommenhardt (17) ; 19. Heldmaier , Marie , von

Wimsheim (16) ; 20. Lörcher, Eotthilf , von Ober-
kollwangen (15) ; 21. Groß, Karoline , von Weilim¬
dorf (15) . Preisevon12Mk.  für eine Dienst¬
zeit von 10 bis 15 Jahren : 22. Dürr , Jakob , von
Simmozheim (15) ; 23. Mast , Jakob , von Neuweiler
(15 ) ; 24. Roller , Barbara , von Altbulach (14) ; 25.
Böhm , Pauline , von Stammheim (14) ; 26. Schüle,
Eva , von Lettenstich (14) ; 27. Günther , Katharine,
von Neuweiler (14) ; 28. Mayer , Katharine,
von Tübingen (13) ; 29. Däuble , Eottliebin , von
Deckenpfronn (13) ; 30. Günther , Eva Maria , von
Neuweiler (13) ; 31. Dittus , Margarete von Ober¬
reichenbach (12) ; 32. Gall , Christine , von Hünerberg
(12 ) ; 33. Bäuerle , Dorothea , von Zwerenberg (12) ;
34. Keppler , Regine , von Würzbach (12) ; 35. Rath¬
felder, Margarete , von Altbulach (11) ; 36. Dieterle,
Christian , von Wildberg (11) ; 37. Mauch, Frida , von
Stuttgart ( 11) ; 38. Schmid, Marie , von Riedlingen
(11 ) ; 39. Wohlbold , Friedrike , von Hildrizhausen
(11 ) ; 40. Heselschwert, Miachel , von Emberg (11) ;
41. Greule , Barbara , von Vreitenberg (11) ; 42.
Funk, Marie , von Stammheim (10) ; 43. Stickel,
Pauline , von Neubulach (10) ; 44 . Mauerhan , Julie,
von Stuttgart (10) . Preise von 10 Mk.  bei
einer Dienstzeit von 5 bis 10 Jahren : 45 . Weik,
Luise, von Winnenden (10) ; 46. Roller , Pauline,
(10 ) ; 47. Wacker, Marie , von Deckenpfronn
(10 ) ; 48. Baier , Dorothea , von Weltenschwann (9) ;
49. Maier , Regine , von Neubulach (9) ; 50. Ehr-
mann , Karoline , Calw (9) ; 51 . Rentschler, Jakob,
von Emberg (9) ; 52. Dongus , Marie , von Decken¬
pfronn (8) ; 53 . Müller , Katharine , von Glatten (8) ;
54. Rentschler, Anna , von Breitenberg (8) ; 55.
Gall , Elisabethe , von Rötenbach (8) ; 56 . Schleeh,
Barbara von Agenbach (8) ; 57. Züfle , Marie , von
Neuweiler (8) ; 58. Roller , Katharine , von Neu¬
bulach (7) ; 59 . Rembold , Luise, von Calw (7) ; 60.
Lang , Anna , von Weilersteußlingen (7) ; 61. Haa-
rer, Katharine Rosine , Neubulach (7) ; 62. Raible,
Johann , von Nordstetten (7) ; 63. Bayer , Christine,
von Enztal (7) ; 64. Schlecht, Wilhelmine , von
Neuweiler (7) ; 65. Greule , Katharine , von Ober-
kollwangen (7) ; 66. Schnürle , Friedrike , von Unter-
haugstett (6) ; 67. Lörcher, Friedrich, in Neuweiler
(6) ; 68. Stahl , Barbara , von Weltenschwann (6) ;
69. Grimm , Marie , von Knittlingen (6) ; 70 . Weiß,
Mina , von Althengstett (6) ; 71. Schwendenmann,
Wilhelmine , von Calw (6) ; 72. Braun , Dorothea,
von Hofstett (6) ; 73. Wurster, Maria Barbara , von
Wllrzbach (6) ; 74. Günther , Barbara , von Altburg
(6 ) ; 75. Burkhardt , Martin , ledig , Sommenhardt
(6 ) ; 76 . Schuhmacher, Anna Maria , von Agenbach
(6 ) ; 77. Gall , Margarethe , von Rötenbach (6) ; 78.
Schulz, Regine , von Siehdichfür (6) ; 79. Günther,
Joh . Georg, von Egenhausen (51/ 2) ; 80 . Kalmbach,
Christine , von Martinsmoos (514) ; 81 . Volz , Mar¬
tin , von Aichelberg (514 ) ; 82 . Wurster , Friedrike,
von Aichelberg (514 ) ; 83. Weiß , Berta , von Calw
(514) ; 84. Däuble, Frida, von Mühlheim (5) ;
85. Kienzle , Wilhelm , von Sulz OA . Nagold (5) ;
86. Kindler , Gottliebin , von Deckenpfronn (5) ; 87.
Paulus , Marie , von Deckenpfronn (5) ; 88 . Schnei¬
der, Eottliebin , von Deckenpfronn (5) ; 89 . Oehl-
schläger, Elisabethe , von Neuweiler (5) ; 90. Stückel,
Christian , von Simmersfeld (5) . Denjenigen Dienst¬
boten, die in Volkstracht erschienen waren , über¬
reichte Vereinssekretär Fechter noch ein blankes
Dreimarkstück. Sämtliche ausgezeichneten Dienst¬
boten waren auch zum Festessen am Nachmittag ge¬
laden . — Die Stadtkapelle stimmte „Preisend mit
viel schönen Reden " an und — diese Ehrung war
vorüber . Darnach erfolgte die Preisverteilung an
die prämiierten Tiere . Das Ergebnis hiervon wer¬
den wir noch veröffentlichen.



Inzwischen waren nach und nach die einzelnen
Gruppen des Festzugs zur Aufstellung nach der
Neuen Stuttgarter Straße abgegangen . Dort sam¬
melten sich die Festwagen in der im Festprogramm
angegebenen Reihenfolge . Die Straßen der Stadt
hatten sich ungemein belebt. Viele Fremde und
viele Bewohner der Nachbarorte füllten die Stadt.
Gleich lebenden Mauern umstanden die Massen teil¬
weise die Häuserreihen , die der Festzug passierte.
Eine lange Kette Festwagen sperrte die Neue Stutt¬
garter Straße und bei ihrem Anblick lachte einem
das Herz im Leibe sowohl wegen ihrer oft sehr zar¬
ten Besatzung, als auch aus Freude darüber , daß jetzt
doch wirklich alles gelingen und keine Wetter und
kein ungünstiger Zwischenfall noch im letzten Augen¬
blick die Veranstaltung des Festzuges unmöglich
machen sollte. Mit verhältnismäßig geringer Ver¬
spätung setzte sich der

F e stz u g
vom Aufstellungsplatz aus in Bewegung. Er pas¬
sierte vom Aufstellungsplatz aus die Bischoffstraße,
lenkte über den Festplatz nach der Ledergasse zum
Marktplatz , von da durch die Badgasse über die neue
Brücke, kam dann durch die Bahnhof - und Bischoff¬
straße wieder zum Festplatz. Dem Zug vorauf ritt
ein Herold und zwei Vorreiter , alsdann schlossen sich
an die Calwer Stadtkapelle , der die Festgäste, Vor¬
stands- und Ausschußmitglieder des Landwirtschaft¬
lichen Bezirksvereins und seiner Zweigvereine folg¬
ten . Zwischen diesen und dem ersten Festwagen
war der Trupp prämiierter Dienstboten eingeschoben
und dann , dann stellte man sich auf die Zehen und
reckte die Hälse — der erste Festwagen kam! Diese
Festwagen bildeten den Glanzpunkt im Zug und dem
Berichterstatter ist es sehr schwer gemacht, über sie
zu seinen geehrten Lesern zu plaudern — er muß
sich leider darauf beschränken, nur kritiklos die mit¬
geführten Wagen hier anzugeben. Von dem ersten
der Festwagen strahlte einem Göttin Herta ent¬
gegen, umstellt von den vier Jahreszeiten , die sie
werden läßt . Dann sah man zwei Ochsen ein Un¬
getüm daherziehen, einen Pflug aus vorkeltischer
Zeit . Sowohl ihn, als auch den erstgenannten Wa¬
gen stellte der Hauptverein . Unterreichenbach war
mit einem altgermanischen Jagdzug vertreten , hin¬
ter dem her ein Köhlereiwagen sich verirrt hatte.
Dahinter schritt die Calwer Jugendkapelle und von
ihr weg lenkten sich die Blicke auf den Wagen des
Bezirksfischereivereins, allwo allerlei hübsche Fische
bei den Netzen zappelten . Der Bezirksverein für
Geflügelzucht und Vogelschutz verkündete gleich mit
zwei Wagen sein Dasein ; auf dem einen war wäh¬
rend des ganzen Festzugs ein Kücken im Begriff,
aus dem Ei zu schlüpfen und auf dem andern ward
allerlei Geflügel in kunstgerecht gezimmerten Be¬
hausungen untergebracht . Die Bienen , die der Wa¬
gen des Bienenzüchtervereins mit sich führte , konnte
man sich gefallen lassen, die stachen wenigstens nicht,
schwärmten nur . Dem Wagen des Obstbauvereins
mit seinen lockenden Früchten und dem des Kanin¬
chenzüchtervereins hatte sich der von den vereinigten
Handelsgärtnern in Calw verfertigte angeschlossen,

kichtenstein.
41) RomantischeSage von Wilhelm Hauff.

5.
Durch diese hohle Gaffe mutz er kommen-.
Es führt kein andrer Weg nach Kütznacht. — Hier
Vollend' ich's — die Gelegenheit ist günstig.

Schiller.

Man hat zu allen Zeiten viel Schönes und Wah¬
res über die Torheit der Eifersucht geschrieben, und
dennoch sind die Menschen seit Urias Zeiten darin
nicht weiser geworden. Leute von überaus kühler
Konstitution werden zwar sagen, wenn jener be¬
rühmte jüdische Hauptmann nicht die Torheit began¬
gen hätte , seine schöne Frau nur für sich allein haben
zu wollen , oder gar auf den König David eifersüch¬
tig zu werden, so wäre der berüchtigte Uriasbrief nie
geschrieben worden, und besagter Hauptmann hätte
es vielleicht noch weit im Dienste bringen können.
Andere aber, denen die Natur heißes Blut und einen
Stolz , ein Gefühl der Ehre gegeben hat , das durch
Hintansetzung oder Treubruch leicht aufgeregt und
beleidigt wird , werden beim eintretenden Falle
jenem unglücklichen Uebel unterliegen , wenn sie auch
mit allen Beweisgründen der kälteren Vernunft sich
selbst die Torheit ihres Beginnens vorpredigen.

Georg von Sturmfeder war nicht von so kühlem
Blute , daß ihn die Nachricht, die er heute erhielt,
nicht aus allen Schranken der Billigkeit und Mäßi¬
gung herausgejagt hätte ; er war überdies in einem
Alter , wo zwar die offene Seele sich noch nicht daran
gewöhnt hat , dem Menschen a prioi-i zu mißtrauen,
wo aber ein solcher Fall um so überraschender ist,
um so gefährlicher wirkt , eben weil das arglose Herz
ihn nie gedacht hat . Da kocht das Gefühl der ge¬
kränkten Treue , da braust der Stolz auf , der sich be¬
leidigt dünkt ; den prüfenden Verstand, der das Fal-

ihm der des Ziegenzuchtvereins und dann ging's
zur Industrie über : die Sensenfabrik Haueisen und
Sohn (Neuenbürg ) hörte man, obwohl ziemlich ver¬
kleinert, schon von weitem mit ihrem Sensengehäm¬
mer. Hinterdrein führte der Wagen der Gemeinde
Althengstett tadellos geschnittene Frucht und eine
ebenso tadellose Trachtengruppe , weiterhin richtete
der Blick sich dann auf den Heuwagen von Stamm¬
heim und noch mehr auf die ihm folgenden Schnit¬
terinnen . Lebhaft beguckt, passierte die Schwarz¬
wälder Spinnstube , die die Stadtgemeinde Neu¬
bulach nach Calw versetzt hatte , und dann war ein¬
gereiht in langem Zuge eine Schwarzwälder Bau¬
ernhochzeit mit Musik. Diese Gruppe wäre dem
Zweigverein Calw des Württemb . Volkstrachtenver-
eins zu verdanken, der Trachtenwagen der Ge¬
meinde Deckenpfronn. Die Festwagen von Bezirks-
Handels- und Gewerbeverein , Bäcker- und Metzger¬
innung brachten entsprechend zusammengesetzte, die
Zwecke bezw. die Berufstätigkeit und -erzeugnisse
darstellende Gruppen und den Klängen der ' Kur¬
kapelle aus Bad Liebenzell zunächst saßen die aus
dem schneeglitzernden Festwagen der Strickwaren¬
fabrik Chr . Ludwig Wagner hier untergebrachteu
Skier , Schlittschuhläufer usw. usw. im tadellosesten
Weiß. Die Vereinigten Deckenfabriken hier führten
außer ihrem Wagen noch eine in aller Nationen
Gewänder gekleidete Gruppe vor. Während dem
Zuschauer auf dem Wagen der Neuen Höheren Han¬
delsschule und Handelsakademie Handel und Indu¬
strie, Landwirtschaft und Gewerbe um Minerva , die
Göttin des Wissens gruppiert fand, war auf dem
Wagen der Spöhrerschen Höheren Handelsschule ein
antikes Motiv zum Vorwurf genommen: römische
und griechische fahrende Schüler . Die Badeverwal¬
tung in Teinach, Besitzer Emil Boßhardt , stellte ein
Gesundheitswasser bergendes Felsengeklüfte mit , Ni¬
xen und Zwergen und den lieblichen Schluß machte
der Wagen der Stadtverwaltung mit der Eber¬
hardsgruppe , davor eine Anzahl weißgekleideter sin¬
gender Mädchen, Wimpeln tragend.

Der Umzug durch die Straßen nahm stark zwei
Stunden in Ansprach. Sein Anblick war herrlich
und allgemein als großartig in Ausführung und
Darbietung gerühmt . So etwas sah man weit im
Land umher noch selten, in Calw noch nie ! Auf
dem Festplatz bezw. der Straße nach Hirsau löste der
Zug sich auf. Etwa um 3 Uhr nahm im „Badischen
Hof" das

F e st e ss e n
seinen Anfang . Der große Saal war dicht besetzt;
es mochten gegen 230 Gedecke aufgelegt gewesen
sein. Die Kurkapelle von Bad Liebenzell konzer¬
tierte . Am Essen nahmen außer den Ausschüssen der
festgebenden Vereine auch Stadtschultheiß Conz,
Landtagsabgeordneter Staudenmeyer  und eine
größere Anzahl von Mitgliedern des bürgerlichen
Kollegiums , sehr viele Festbesucher und die ausge¬
zeichneten Dienstboten teil ; im kleinen Saal hatte sich
die Schwarzwälder Bauernhochzeit platziert. Den
Königstoast brachte der Vereinsvorsitzende, Reg.-Rat
Binder,  aus . Einleitend erinnerte er daran , wie

sche vom Rechten zu sondern pflegt, umziehen trübe,
düstere Wolken und verhüllen ihm das Wahre ; ein
Wörtchen Wahrscheinlichkeit in einem Gewebe von
Lüge überzeugt ihn ; die Sonne der Liebe sinkt hin¬
ab, und es wird Nacht in der Seele . Dann schleichen
sich jene nächtlichen Gesellen: Verachtung, Wut,
Rache, in das von allen guten Engeln verlassene
Herz, und die unendliche Stufenleiter der Empfin¬
dungen, welche von Liebe zu Haß führt , hat die
Eifersucht in wenigen Augenblicken zurllckgelegt.

Georg war auf jener Stufe der düsteren, stillen
Wut und der Rache angekommen; über diese Emp¬
findung brütend , saß er unempfindlich gegen die
Kälte der Nacht auf dem bemoosten Stein und sein
einziger, immer wiederkehrender Gedanke war , den
nächtlichen Freund „zu stellen und ein Wort mit
ihm zu sprechen".

Es schlug2 Uhr in einem Dorf über dem Walde,
als er sah, daß sich Lichter an den Fenstern des
Schlosses hin bewegten ; erwartungsvoll pochte sein
Herz, krampfhaft hatte seine Hand den langen Griff
des Schwertes umfaßt . Jetzt wurden die Lichter
hinter den Gittern des Tores sichtbar, Hunde schlu¬
gen an ; Georg sprang auf und warf den Mantel
zurück. Er hörte, wie eine tiefe Stimme ein ver¬
nehmliches „Gute Nacht" sprach. Die Zugbrücke
rauschte nieder und legte sich über den Abgrund, der
das Land von Lichtenstein scheidet, das Tor ging auf,
und ein Mann , den Hut tief ins Gesicht gedrückt,
den dunkeln Mantel fest umzogen, schritt über die
Brücke und gerade auf den Ort zu, wo Georg Wache
hielt.

Er war noch wenige Schritte entfernt , als die¬
ser mit einem dröhnenden : „Zieh', Verräter , und
wehr ' Dich Deines Lebens !" auf ihn einstürzte; der
Mann im Mantel trat zurück und zog; im Augen¬
blick begegneten sich die blitzenden Klingen und ras¬
selten klirrend aneinander.

das Blühen von Landwirtschaft, Handel, Gewerbe
und Industrie nur möglich sei in einem geordneten
Staatswesen , unter einer starken Militärmacht und
bei einer Gesetzgebung, die bei einem gerechten Aus¬
gleich zwischen den Interessen der verschiedenen Be¬
rufsstände unablässig auf das wirtschaftliche Wohl
aller Bürger des Landes bedacht sei. Bezüglich der
Landwirtschaft wolle er Hinweisen auf die Tätigkeit
der K. Zentralstelle für die Landwirtschaft, mit ihren
verschiedenen landwirtschaftlichen Lehr- und Ver¬
suchsanstalten, das Landesgestüt, die Bezirks¬
rindviehschauen, Schweine- und Ziegenprämiierung,
auf die Herausgabe des „Landw. ' Wochenblattes"
und auf die finanzielle Unterstützung der einzelnen
landwirtschaftlichen Bezirksvereine durch die K. Zen¬
tralstelle . Darum haben wir allen Grund , für die
unablässige Förderung der Landwirtschaft durch die
Kgl. Staatsregierung zu danken. Daraufhin er¬
hoben sich die Anwesenden zu Ehren unseres Königs
und stimmten in das Königshoch mit ein. — Der
nächste Redner war Stadtschultheiß Conz: „Die
Landwirtschaft ist wie eine königliche Braut , blü¬
hend geschmückt, zu uns herein in die Stadt gezogen
und ist geführt und geleitet worden von dem städti¬
schen Bräutigam , der ihr als kostbare Morgengabe
städtischen Gewerbefleiß entgegengebracht hat . Und
so sind beide, ein glückliches Paar , Stadt und Land
in festlich bewegtem Schritt eben durch unsere Stadt
gezogen und aus ihren Augen und von ihren Stir¬
nen hat die Freude geleuchtet, die Freude an der ge¬
meinsam vollbrachten Arbeit , an dem gemeinsam
gewonnenen Erfolg , an dem Zusammenhalt , zwi¬
schen Stadt und Land zu unsrer aller Heil ! Die
Stadt Calw hat die Bedeutung des heutigen Ta¬
ges gewiß hoch zu schätzen gewußt. Sie hat ihrer
Freude an dem heutigen Feste und an der Land¬
wirtschaft Ausdruck gegeben durch eine reiche Gabe
an den Landwirtschaftlichen Bezirksverein, wie sie
andern festgebenden Vereinen bislang nicht aus¬
gemittelt wurde und durch opferwillige Bereitstel¬
lung alles dessen, was dazu gehört zur würdigen und
festlichen Ausgestaltung des Tages ." Redner gab
dann den dunklen Stimmungen Ausdruck, die ihn
und wohl auch die Leitung des Landwirtschaftlichen
Bezirksvereins überkamen beim Blick auf das schlechte
Jahr für den Landmann , und fuhr dann fort : „Was
hätten wir Calwer angefangen mit einem verreg¬
neten Fest und Festzug? — Die festlichen Zylinder
der zu erwartenden Festgäste waren meine einzige
Rettung , denn auf die Festgäste baute ich. Ich danke
namens der Stadt Calw allen diesen verehrten
Gästen, den Herren Vertretern der benachbarten
Oberämter und den landwirtschaftlichen Vereinen
und Ausschüssen, allen denen, die aus Berufsgrlln-
den, aus Interesse , aus Freude zur Landwirtschaft
hierher eilten , allen denen freundliche Grüße, auch
der Nachbarstadt Neuenbürg nicht zu vergessen, die
mit einem der schönsten Wagen auch im Zuge ver¬
treten war , den landwirtschaftlichen Vereinen allen,
die zum Fest kamen, freundlichen Dank und Gruß.
Wir bieten ihnen alles , aber prämiieren können
wir unsere Festgäste nicht — viele nämlich haben

„Lebendig sollst Du mich nicht haben," rief der
andere ; „wenigstens will ich mein Leben teuer ge¬
nug bezahlen!" Zugleich sah ihn Georg tapfer auf
sich eindringen , und an den schnellen und gewichtigen
Hieben merkte er , daß er keinen zu verachtenden
Gegner vor der Klinge habe. Georg war kein un¬
geübter Fechter und er hatte manch ernstlichen Kampf
mit Ehren ausgefochten, aber hier hatte er seinen
Mann gefunden. Er fühlte , daß er sich bald auf die
eigene Verteidigung beschränken müsse, und wollte
eben zu einem letzten gewaltigen Stoß ausfallen , als
plötzlich sein Arm mit ungeheurer Gewalt festgehal¬
ten wurde ; sein Schwert wurde ihm in demselben
Augenblick aus der Hand gewunden, zwei mächtige
Arme schlangen sich um seinen Leib und fesselten ihn
regungslos , und eine furchtbare Stimme schrie:
„Stoßt zu, Herr ! Ein solcher Meuchelmörder verdient
nicht, daß er noch einen Augenblick zum letzten Pater¬
noster habe !"

„Das kannst Du verrichten, Hans, " sprach der
im Mantel ; „ich stoße keinen Wehrlosen nieder ; dort
ist sein Schwert, schlag ihn tot , aber mach' es kurz."

„Warum wollt Ihr mich nicht lieber selbst um¬
bringen , Herr !" sagte Georg mit fester Stimme;
„Ihr habt mir meine Liebe gestohlen, was liegt an
meinem Leben?"

„Was habe ich?" fragte jener und trat näher.
„Was Teufel ist das für eine Stimme ?" sprach

der Mann , der ihn noch immer umschlungen hielt;
„die sollte ich kennen!" Er drehte den jungen Mann
in seinen Armen um und wie von einem Blitz ge¬
troffen , zog er die Hände von ihm ab ! „Jesus,
Maria und Josef ! da hätten wir bald etwas Schönes
gemacht! Aber, welcher Unstern führt Euch auch ge¬
rade hierher , Junker ? Was denken auch meine Leute,
daß sie Euch fortlassen, ohne daß ich dabei bin !"

(Fortsetzung folgt.)



schon ihre Nummer vom Examen her, wir wollen
Sie dafür alle aber gleichsam in die Arme nehmen
und herzlich willkommen heißen. Möchten Sie eine
schöne Erinnerung von dem, was Sie heute gesehen
haben, mit nach Hause nehmen, möchten Sie einen
guten Eindruck von dem geradezu vorbildlichen Zu¬
sammenhalt von Stadt und Land und Erwerbs¬
ständen aller Art , wie es hier immer üblich ist, wenn
einer der großen Vereine zu einem Fest sich an-
schickt, in ihre Heimat mitnehmen . Auf das Wohl
unserer hochverehrten Festgäste von Stadt und Land
und den benachbarten Bezirken! Sie leben hoch,
hoch hoch! Nach dieser schönen Rede überbrachte
Reg.-Rat Hornung (Neuenbürg ) die Grüße und
Glückwünsche des 10. landwirtschaftliches Gaues , in
dem die Oberämter Lalw , Nagold, Freudenstadt und
Neuenbürg zusammengeschlossen sind, und die für
den Gauausschuß. Sein Hoch galt dem Landwirt¬
schaftlichen Bezirksverein Calw , seinem Vereinsaus¬
schuß und dessen Vorstand. — Auch die treuen Dienst¬
boten sollten nicht zu kurz kommen. Dekan Roos
widmete ihnen herzliche Worte : „Wir haben uns
gefreut über die Tierlein groß und klein in der
Ausstellung, über die landwirtschaftlichen Maschinen
— aber, was sind Maschinen ohne Menschen? Der
Wert der Persönlichkeit ist überall und so auch in
der Landwirtschaft am höchsten zu achten. Es ist
eine der wertvollsten Veranstaltungen des heutigen
Festes, daß auch der Dienstboten, die eine längere
Reihe von Jahren in einer Familie gedient haben,
gedacht worden ist und nicht bloß die landwirtschaft¬
lichen in die ausgeteilten Ehrungen einbezogen wor¬
den sind. Wenn Dienstboten in einem Hause bis
zu 45 Jahren Dienste tun und ihre Kräfte der Fa¬
milie widmen, ist das etwas Großes und Anerken¬
nenswertes und es wird nur in solchen Häusern
möglich sein, wo auch die Herrschaft und die Fami¬
lienglieder einen Dienstboten achten und schätzen.
Der rechte Dienst sei nicht mit Dienst vor Augen,
um den Menschen zu gefallen, sondern mit dem Be¬
wußtsein, daß Gott einst für die Ausübung der
Dienste Rechenschaft fordere. Die Preise möchten
denen, die sie erhalten hatten , ein Sporn sein, die
Dienste auch weiterhin treu zu tun . Seiner Auf¬
forderung, auch den treuen Dienstboten ein Hock m
bringen , kam die Versammlung gerne nach und ein
donnerndes Hoch aus treue Dienstboten hallte in den
Raumen wider . — Im Anschluß hieran verteilte
Herr Fechter  die Ehrenurkunden . Die Dienstboten
ließen für die Ehrungen dann durch Dekan Roos
herzlich danken. —

Dann verlas Reg.Rat Binder  eine Reihe von
Entschuldigungs - und Begrüßungsschreiben.
So vom Minister des Innern v. Pischek, vom Vor¬
stand der Landesgestlltskommission und vom Re¬
gierungspräsidenten von Reutlingen , v. Hofmann,
dem einstigen Oberamtmann von Calw Regierungs¬
direktor Supper -Stuttgart und von der Kgl. Zentral¬
stelle für die Landwirtschaft . Dann dankte er allen
denen, welche zum Gelingen des Festes beigetragen
hatten : den Ausschußmitgliedern des Hauptvereins,
die seit 1 '/- Jahren fortgesetzt für die Vorbereitungen
zum Fest tätig sein mußten, der Stadtgemeinde
Calw , vornehmlich unsrem Herrn Stadtschultheißen
und den bürgerlichen Kollegien, ferner den Herren
Staudenmeyer , Costenbader und Kleinbub , dem
Architekten Mäckle, den Vertretern von Handel , Ge¬
werbe und Industrie , den Herren , die unter unsäg¬
lichen Schwierigkeiten den Hochzeitszug in Schwarz-
waldtracht zustande brachten : HH.Verwaltungsaktuar
Hilligart und Hauptlehrer Mönch, dem Verfasser

der Festschrift, den Ortsvorstehern der mit Wagen
im Festzug vertretenen Gemeinden, den beiden Hö¬
heren Handelsschulen und deren Herren Direktoren,
Handelslehrern und -Schülern , Hrn . Boßhardt von
Teinach, der Sensenfabrik von Neuenbürg , weiter
den Herren Preisrichtern , den Musikkapellen von
hier und auswärts und — auch auf die Presse träu¬
felte etwas von dem Dankesregen . Dieser Dankes¬
regen verdichtete sich schließlich zu einem gewaltigen
Erguß über die beiden „Festlöwen" , Oekonom
Dingler,  Ausschußmitglied des Vereins , und Ober¬
amtspfleger Fechter,  dem Sekretär des Vereins.
Herr Dingler sei der Vater des Gedankens eines
landwirtschaftlichen Bezirksfestes. Herr Dingler habe
sich gesagt : der Landwirtschaftliche Bezirksverein muß
sich regen und zeigen, daß er etwas kann ! Und er
hat tatkräftig die Vollzugsarbeiten geleitet in Ge¬
meinschaft mit Herrn Fechter. Sie scheuten keine
Mühen und Arbeiten und Widerwärtigkeiten , um
dieses Fest, wo alle Faktoren so herrlich zusammen¬
wirkten , ähnlich, wie am Blumentag , zu dem zu
machen, was es nun glücklich geworden ist.
Die beiden Festlöwen sollen leben hoch, hoch,
hoch!" — Nach dieser Rede war der offizielle
Schluß des Festessens herbeigekommen. Die Teil¬
nehmer zerstreuten sich. Der Nachmittag und die
Abendstunden galten dem Besuch der Ausstellung
und dem des Festplatzes. Dort konzertierte die
Stadlkapelle und verhalf zur Entwicklung eines
volksfestähnlichen Getriebes . Noch spät abends
wirbelten im „Badischen Hof" die Paare in bunter
Tracht . Der Hauptfesttag schloß auch, wie er be¬
gann : schön. Der gestrige Sonntag führte dann
außer Einheimischen sehr viele Zugereiste nach den
Ausstellungsräumen , sie waren fast den ganzen
Nachmittag über überfüllt . Die Besprechung der
Ausstellung soll für die nächsten Nummern Vor¬
behalten sein.

Stadt , Bezirk und Nachbarschaft.
s. Zur Landtagswahl . Die konservative Partei

und der Bund der Landwirte veranstalteten gestern
nachmittag im Anschluß an das landwirtschaftliche
Bezirksfest in der Brauerei Dreiß eine stark besuchte
Vertrauensmännerversammlung . Nach einem Vor¬
trage des Parteisekretärs Krug -Stuttgart über die
politische Lage und die Landtagswahlen wurde ein¬
stimmig Landwirt Fahrion  auf Hof Dicke bei
Stammheim als Kandidat aufgestellt. Fahrion nahm
die Wahl , für das Vertrauen dankend, an.

scb. Mutmaßliches Wetter . Da der Hochdruck im
Nordosten seine Lage behalten hat und seinen Ein¬
fluß in gleichem Maße geltend macht, steht für Diens¬
tag und Mittwoch immer noch trockenes, wenn auch
unter der Einwirkung des im Süden liegenden
Minimums zeitweise bedecktes Wetter bevor.

Neuenbürg » 21. Sept . Das 4jährige Söhnchen
des Rößlewirts Roth in Ottenhausen lief seinem
Vater direkt in den mit Schwemmsteinen beladenen
Wagen , wurde von den Rädern zermalmt und so¬
fort getötet . Den Vater trifft keine Schuld. —
Das 3 Jahre alte Söhnchen des Gastwirts Stoll in
Gaistal stürzte in einem unbewachten Augenblick
in einen Eimer mit kochendem Wasser. Das arme
Kind wurde derart am Unterleib , auf dem Rücken
und an den Armen verbrüht , daß es unter großen
Qualen starb.

Pforzheim , 21. Sept . Der Mörder , der in der
Nacht zum Montag den zur Arbeit gehenden Ma¬
schinenheizer Xaver Krauß der Papierfabrik Weißen¬
stein auf der Straße erschaffen hat , ist noch nicht

ermittelt worden . Der als verdächtig verhaftete
Verwandte Wallner leugnet die Tat.

Württemberg.
Stuttgart , 21. Sept . Der Gouverneur der

Festung Ulm, Een . d. Inf . v. Boehn, wurde in
Genehmigung seines Abschiedsgesuchs mit der gesetz¬
lichen Pension zur Disposition und gleichzeitig a M
suite des Jnf .Regts . Hamburg (2. Hanseat .) Nr . 76
gestellt. — Eenerallt . v. Gerok, seit 22. März d. I.
Komm, der 26. Div . (1. k. württ .) in Stuttgart,
wurde zum Gouverneur der Festung Ulm auf beiden
Donauufern ernannt . — Es ist dies das erstemal,
daß ein württ . General Gouverneur der Festung
Ulm wurde .— Wie weiter verlautet , erhält Eenerallt.
Herzog Wilhelm von Urach, bisher Komm, der 26.
Kav .Brig ., die hiesige 26.Division und Herzog Robert
von Württemberg , Oberst äla suite des Drag .Regts.
Nr . 26, die 26. Kav .Brig . in Ludwigsburg.

Heilbronn , 21. Sept . In Anwesenheit des
Kultministers v. Fleischhauer , des Regierungs¬
direktors v. Hieber , des Oberschulrats Reg .-Rat
Groß, des Vaudirektors v.Begervon der K.Domänen¬
direktion , sowie von Vertretern der staatlichen und
städtischen Behörden Heilbronns , der Rektoren und
der Geistlichkeit wurde heute vormittag '/s10 Uhr
das neuerbaute evang. Lehrerseminar in feierlicher
Weise seiner Bestimmung übergeben:

Aus Welt und Zeit.
Hildesheim , 22. Sept . Zu dem Zusammenbruch

der Hildesheimer Rohzuckeragentur Jünke u. Eieseke
wird noch gemeldet, daß sich die unterschlagene Summe
auf mehr als 1 Million beläuft . Die Unterschlagungen
sind durch Vuchfälschungen verschleiert worden. Beide
Inhaber , die bekanntlich Selbstmord begangen haben,
hatten sich kurz vorher noch in Lebensversicherungen
aufnehmen lassen.

Newyork, 21. Sept . Nach einer Depesche aus
Shenandoah in Jova stürzte der Flieger Russell
Blair aus 300 Fuß Höhe ab und wurde sofort getötet.

Letzte Nachrichten und Telegramme.
Die 20 ersten Gewinne der Lotterie des land¬

wirtschaftlichen Bezirksfestes: Los Nr . 4122 Gewinn
Nr . 1, Los Nr . 3675 Gewinn Nr . 2, Los Nr . 3409
Gewinn Nr . 3, Los Nr . 3490 Gewinn Nr . 4, Los
Nr . 2206 Gewinn Nr . 5, Los Nr . 5407 Gewinn Nr.
6, Los Nr . 4714 Gewinn Nr . 7, Los Nr . 4265 Ge¬
winn Nr . 8, Los Nr . 5173 Gewinn Nr . 9, Los
Nr . 5135 Gewinn Nr . 10, Los Nr . 5722 Gewinn
Nr . 11, Los Nr . 5100 Gewinn Nr . 12, Los Nr.
2341 Gewinn Nr . 13, Los Nr . 1010 Gewinn Nr . 14,
Los Nr . 5124 Gewinn Nr . 15, Los Nr . 2249 Ge¬
winn Nr . 16, Los Nr . 2782 Gewinn Nr . 17, Los
Nr . 730 Gewinn Nr . 18, Los Nr . 4158 Gewinn
Nr . 19, Los Nr . 1530 Gewinn Nr . 20. (Ohne Ge¬
währ .)

Herrenberg , 23. Sept . (Teleph .) In Gärtringen
ist das dem Schulhaus gegenüberliegende Anwesen
des Schuhmachers Schmied zum größtenteil vom
Feuer zerstört worden . Für das Schulhaus bestand
keine Gefahr.

Horb, 23. Sept . (Telph .) Die gestern hier ab-
gehaltene Vertrauensmännerversammlung der Zent¬
rumspartei für die Landtagswahl hat den Schult¬
heißen Schweizer aus Rohrdorf hies. Oberamts aus¬
gestellt. Der seitherige Zentrumsabgeordnete,
Kessler,  kandidiert gleichfalls._
Für die Schrrftleitung oerantwortUch . Paul Kirchner.
Druck und Verlag der A. Oeischläger'schen Vuchdruckerei.

Amtliche und Privatanzetgen.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Flaschners Karl Schneider , früher in

Stammheim , jetzt mit unbekanntem Aufenthalt abwesend, wurde heute
am 21. September 1912, vormittags llst , Uhr, das Konkursverfahren
eröffnet.

Der Bezirksnotar Wezel in Stammheim wurde zum Konkurs¬
verwalter ernannt.

Konkursforderungen sind bis zum 10. Oktober 1912 bei dem
Gerichte anzumelden.

Es wurde zur Beschlußfassung über die Beibehaltung des er¬
nannten oder die Wahl eines anderen Verwalters, sowie über die Be¬
stellung eines Gläubigerausschusses und eintretendenfalls über die in
§132 und § 134 der Konkursordnung bezeichneten Gegenstände —
und zur Prüfung der angemeldeten Forderungen auf Samstag, den
19. Oktober 1912, vormittags 11 Uhr, vor dem Amtsgericht Calw
Termin anberaumt.

Allen Personen, welche eine zur Konkursmasse gehörige Sache
in Besitz haben oder zur Konkursmasse etwas schuldig sind, wird auf¬
gegeben, nichts an den Gemeinschuldner zu verabfolgen oder zu leisten,
auch die Verpflichtung auferlegt, von dem Besitze der Sache und von
den Forderungen, für welche sie aus der Sache abgesonderte Befriedi¬
gung in Anspruch nehmen, dem Konkursverwalter bis zum 10. Ok¬
tober 1912 Anzeige zu machen.

GerichtsschreiberK. Amtsgerichts Calw.
S i b e r.

Rötenbach.
3m Wege der
ZiMWMstrMng

verkaufe ich am Mittwoch,  den
25. ds. Mts ., nachm. 3 Uhr, gegen
bare Bezahluug:

1 Dertikow , 1 Auszug¬
tisch, 1 Schreibtisch.

Zusammenkunft beim Rathaus.
Ohngemach, Gerichtsvollzieher
beim Kgl. Amtsgericht Calw.

Letzte Sendung

pchrMm»
ist eingetroffen.

kölim-llsloolmo.
Spratt 's

HMeWco,
Spratt 's

MSensillltt
empfiehlt

R. Hauber.
8prsttk
ttunckekucben

Auf das Kontor eines hiesigen Geschäfts wird

hm oder MM»
gesucht. Bedingungen sind: gründliche Kenntnisse in Buch¬
führung und Stenographie , gewandtes Auftreten im Verkehr
mit dem Publikum.

Schriftliche Offerten mit Eehaltsansprüchen und Zeug¬
nissen unter 6 . lOO an die Geschäftsstelle ds . Bl . erbeten.

^ascken -^ücker
vei88 , ksrbi§ uml bunt
- sowie -

fertige ^ rbeitsbeutel
empllekrll

^ franr 8ckoen1en , 6ierLL88e.(^alw.



I . MM - ciM

Oie^euneilen kür nlerb8l u.vVm1er
Kleider-, 6 !u8en- und KostUmstoffe, ? uIetot8, Mekenldeider , 6lu8en,
Î öLke, Kinderkleider , Pelerinen , 8ind ein^etroüen . — In Kleider-
be8ät2en, 8pil2en8tofken, Lumten u. 8eiden8toüen 8ind in 8Lkwur2 und
kurbiZ 8elir vorteilkukteÎ eukeiten in reicker ^ U8W3lil kereinZekommen

Nu8ter und ^ u8nutil8endunZen stellen Zern 2ur VerMZunZ

ciir . Paul kau , MMüers
ksdrlk Ism>« lr1seIiskMeI»er Nssclnnei,.

fimerrclnteiü-
mascblnen,

äurchv.p.-patent unä
Sebrauchsmuster gerch.

vrereb-
mascbinen

mit patenttrommel unä
pingschmieriager, mit
unä ohne Peinigung,
feststehendu. kahrdar.

M

ScbroimWen,
Obrtmüdlen

unä-Pressen,

Zaucbepumpei»
etc. etc.

in solider Ausführung
mit weitgehender

Sarsntie.

französ. Roussillons, per Dz. Mk. 45.—, sowie
spanische Bendi-Carlo, per Dz. Mk. 39.—,

empfiehlt 5. Schweizer, Weinhandlung,
Ferner empfehle ich ab Zollkeller:
Spanische Rot - und Weißweine,

per Liter zu 42 Pfg .,
worauf ich hiemit ganz besonders aufmerksam mache.

PS?obm.rUnir,
PSI- « ,gsn 4 imil

knSNNkolL,
jedes (ZuLntum frei ins Usus liefern kilÜA

KIsnIiL 8toII, ksl«.

(Hjtzesuch.
Kaufe, womöglich auf den

Bäumen, größeren Obstertrag gegen
Cassa.

Offerten an die Geschäftsst. ds.
Bl. erbeten.

2tal . Hühner, beste Leger»
ca. 3 Monats .1.45, größere

1.75, ca. 4' /-—5 Monat
bald legreif 2.—. Nach-
ab hier. Katalog über

sämtl. Zuchtgeflügel gratis.
Geflügelhofi. Mergentheim 336.

nähme

Ein starkes

sowie 80 Ztr.

hat sofort zu verkaufen.
Michael Walz,

Liebenzell (Längenbachtal.)

vrowzlllierlisrteil
VOM

L 20 sind ru lieben kei

psledfiek I- ampsriei'
SM IVIarkt.

LestellunZen Luk

pdologr.VrrglöttriAiigr»
der einzelnen Wsgeil vsrden dL-
8elbst sntZegsngenommeii.

MldeWililiwML
Julius Mohr , Alm a. D.

Schöne, gut eingebrachte

Wintererbsen
(zur Saat) hat zu verkaufe«

Johannes Dengler,
Stammheim.

für 1913 :
FllsüugkuderKmdergeulkine

L 50 Pfg.,
Nkukirchstt und Fahrer

Abreißkalender
ä 75 Pfg.,

sind vorrätig in der Buchhand¬
lung von

—

Zu Anfang Oktober wird für eine
leidende Dame ein selbständiges,,
gewissenhaftes, älteres

Mädchen
gesucht

nach Heilbronn.
Näheres Frl.Keller,Waldfrieden.

20 Zentner vorjähriges

Haberstroh
hat zu verkaufen

Johannes Pfrommer,
Zavelstein.

Anfragen
von auswärts auf Anzeigen, bei
welchen die Geschäftsstelle dieses
Blattes Auskunft erteilt, wolle
immer das Rückporto beigefügtwerden.

Fabrik-Engros-Detail-Geschäfte jed. Art, Handw.-Betrieb rc. Wer sucht
Teilh. oder Hypoth.-Geld. Wer will mit Erfolg bedient und nicht schwer
enttäuscht fein, der gehe im eig. Interesse zu A. Herrmann, Stutt¬
gart, Rotebühlstr. 7, Telefon 7366. Zahlreiche erstklassige Erfolge.
Sir. Verschwiegenheit und Reellität Grundprinzip.

Fahrnis -Versteigerung.
Aus dem Nachlaß des 3. M. Kimmerle,  gewes. Schullehrers

hier, verkauft Unterzeichneter am Mittwoch, den 28. September, vor¬
mittags von 9 Ahr und nachmittags von 2 Uhr an in dessen Be¬
hausung beim Bezirkskommando(im Wwe. Adrion'schen Hause), gegen
Barzahlung:

Bücher, 1 filb. Taschenuhr, Mannskleider , Betten , Küchen¬
geschirr, Schreinwerk, 1 Aufsatzkommode, 2 Kästen, 1 ovalen
und 2 andere Tische, Nachttische, Waschtische, 1 Sofa,
1 Amerikanersessel, gepolsterte und andere Stühle , 1 Kinder¬
tisch mit Bank , 1 Fenstertritt , I KLchekasten, 1 Nachtstuhl,
2 Züber, 1 Regulator , Spiegel , sowie allg . Hausrat.

Liebhaber sind eingeladen.
Stadtinvenlierer Kolb.


	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]
	[Seite]

